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Hallo, kleine Tier-Fans! 

„Ich bin Wuschel und heute nehme ich euch mit in den dichten 

Regenwald! Wir fliegen weit weg auf die Inseln Borneo und 

Sumatra. Dort oben in den Baumkronen wohnt ein Tier, das so 

schlau ist, dass man es auch den Waldmenschen‘ nennt: der 

Orang-Utan!  

Mit seinem zotteligen, orangen Fell sieht er aus wie ein 

freundlicher Riese. Ich habe mein Notizbuch eingepackt, um 

herauszufinden, wie diese Kletterkünstler ihren Alltag hoch 

über dem Boden meistern. Kommt ihr mit? Dann haltet euch gut 

fest, denn wir steigen jetzt gemeinsam hinauf in die Welt der 

Wolkenwanderer!“ 

Dein Wuschel                   



 

 

 

 

„Schaut euch das mal an! Ich stehe hier unter dem dichten 

Blätterdach und staune nicht schlecht. Mein großer Freund hängt 

ganz entspannt mit seinen starken Händen an einem Ast – und was 

macht er? Er reicht mir einfach mit seinen Füßen eine ganze 

Bananenstaude nach unten! Wisst ihr, warum er das kann? Er hat 

an seinen Füßen einen Daumen, der fast genauso beweglich ist wie 

der an seinen Händen. Für uns Menschen wäre das so, als hätten 

wir vier Hände gleichzeitig. Damit kann er sich bombenfest 

festhalten und gleichzeitig jonglieren. Ein echtes Kletter-

Wunder, oder?“  



 

  



 

 

 

 

„Ich habe mal mein Maßband ausgepackt und nachgemessen. Wenn 

ein Orang-Utan seine Arme weit ausstreckt, sind sie viel länger 

als er selbst groß ist! Bei einem großen Männchen können die Arme 

von Fingerspitze zu Fingerspitze über zwei Meter weit reichen. 

Das ist fast so breit wie ein kleines Auto! Diese riesige 

Spannweite ist perfekt, um im dichten Dschungel auch weit 

entfernte Äste zu erreichen und sicher von Baum zu Baum zu 

gelangen.“  



 

   



 

 

 

„Beobachtet mal, wie elegant sie sich bewegen. Wir Menschen 

laufen auf dem Boden, aber Orang-Utans schwingen unter den 

Ästen. Das nennt man ‚Brachiation‘. Ihre Hände funktionieren 

dabei wie starke Haken. Sie lassen sich einfach von einem Arm 

zum nächsten fallen und nutzen den Schwung ihres Körpers aus. 

Das sieht fast so aus, als würden sie durch die Baumkronen 

tanzen, ohne jemals den Boden berühren zu müssen.“  



 

  



 

 

 

 

„Stellt euch vor, ihr müsstet euer Bett jeden Abend neu bauen! 

Genau das macht der Orang-Utan. Hoch oben in den Wipfeln sucht 

er sich starke Zweige und biegt sie geschickt zu einer stabilen 

Plattform zusammen. Dann polstert er alles mit weichen Blättern 

und kleinen Zweigen aus, damit es richtig gemütlich ist. Manche 

bauen sogar ein kleines Dach darüber, falls es nachts regnet. So 

schlafen sie sicher vor Feinden in luftiger Höhe.“  



 

  



 

 

 

 

„Im Regenwald schüttet es oft wie aus Eimern. Aber denkt ihr, 

die Orang-Utans werden klitschnass? Von wegen! Ich habe 

beobachtet, wie sie sich einfach ein riesiges, breites Blatt 

abpflücken und es sich wie einen Regenschirm über den Kopf 

halten. Sie sind so schlau, dass sie sogar mehrere Schichten 

übereinanderlegen, damit kein Tropfen durchkommt. Ein 

eingebauter Wetterschutz, den sie immer griffbereit haben!“  



 

  



 

 

 

 

„Hier wird es richtig spannend! Orang-Utans sind wahre Genies. 

Ich habe gesehen, wie einer ein dünnes Stöckchen genommen hat, 

um damit vorsichtig in einem hohlen Baumstamm nach süßem Honig 

zu angeln. Oder sie benutzen Zweige, um sich gegen stachelige 

Früchte zu schützen. Sie überlegen erst und handeln dann – das 

zeigt uns, wie unglaublich nah sie uns Menschen eigentlich sind. 

Sie finden für fast jedes Problem eine Lösung!“    



 

  



 

 

 

 

„Habt ihr schon mal versucht, Wasser ohne Glas zu trinken? Der 

Orang-Utan hat da einen super Trick! Wenn er Durst hat, formt 

er seine große Unterlippe einfach wie einen kleinen Becher und 

fängt darin das Regenwasser auf. Oder er taucht seine Hand mit 

dem langen Fell ins Wasser und saugt die Tropfen dann wie aus 

einem Schwamm heraus. Er hat sein Trinkglas also immer dabei! 

Ich habe es auch mal mit meiner Pfote probiert, aber das gibt 

eine ganz schöne Kleckerei, sage ich euch!“  



 

  



 

 

 

 

„Haltet euch mal kurz die Ohren zu! Wenn das Orang-Utan-

Männchen tief Luft holt, ertönt der ‚Long Call‘, ein gewaltiger Ruf, 

der kilometerweit durch den Dschungel schallt. Damit sagt er 

allen anderen: ‚Hier ist mein Wald!‘ Unter seiner Kehle hat er 

einen riesigen Kehlsack, der wie ein eingebauter Lautsprecher 

funktioniert und den Schall verstärkt. Das Dröhnen ist so laut, 

dass sogar die Blätter an den Bäumen zittern!“  



 

   



 

 

 

 

„Warum leuchtet ein Orang-Utan eigentlich so orange-rot? Man 

sollte meinen, das fällt im grünen Wald sofort auf. Aber wisst ihr 

was? Im Halbschatten der Urwaldbäume, wo das Licht zwischen 

den braunen Stämmen und Blättern hin- und herflimmert, 

verschwimmen die roten Haare perfekt mit der Umgebung. Für 

Raubtiere am Boden ist der schlafende Affe hoch oben im Geäst 

fast unsichtbar. Eine meisterhafte Tarnung!“  



 

  



 

 

 

 

„Orang-Utans sind die wichtigsten Gärtner von Borneo und 

Sumatra. Sie lieben Früchte über alles und fressen jeden Tag 

riesige Mengen davon. Die Samen der Früchte können sie nicht 

verdauen, also scheiden sie diese überall im Wald wieder aus. Aus 

diesen Samen wachsen dann neue, kräftige Bäume. Ohne die 

Orang-Utans würde der Regenwald also viel langsamer wachsen. 

Sie sorgen selbst für ihr Futter von morgen!“  



 

  



 

 

 

  

„Wisst ihr, wer am längsten bei seiner Mama bleibt? Die kleinen 

Orang-Utans! Fast acht Jahre lang weichen sie ihrer Mutter nicht 

von der Seite. In dieser Zeit ist ‚Schule‘ angesagt: Sie lernen, 

welche Früchte giftig sind, wie man die besten Nester baut und 

wo die sichersten Wege durch die Baumkronen verlaufen. Das ist 

wie eine extra lange Grundschulzeit, damit sie später im riesigen 

Dschungel ganz alleine zurechtkommen.“  



 

 



 

 

 

 

„Es geht aber nicht nur ums Lernen, sondern auch um Spaß! Wenn 

sich zwei Mütter im Wald treffen, dürfen die Kleinen zusammen 

spielen. Ich beobachte sie oft dabei, wie sie an den Lianen 

schaukeln, sich gegenseitig fangen oder spielerisch raufen. Dabei 

trainieren sie ihre Muskeln und ihre Geschicklichkeit für das 

spätere Leben. Es sieht fast so aus wie auf einem 

Abenteuerspielplatz, nur eben in 30 Metern Höhe!“  



 

  



 

 

 

 

„Ein ausgewachsenes Männchen kann so viel wiegen wie zwei 

erwachsene Menschen! Deshalb muss er beim Klettern extrem 

vorsichtig sein. Bevor er sein ganzes Gewicht auf einen neuen Ast 

verlagert, prüft er ganz genau, ob dieser auch hält. Oft hält er 

sich mit drei Gliedmaßen fest und testet mit dem vierten 

vorsichtig die Stabilität. Ein Sturz wäre viel zu gefährlich, 

deshalb ist Sicherheit für ihn das oberste Gebot.“  



 

  



 

 

 

 

„Stellt euch vor, ihr hättet eine Karte im Kopf, auf der genau 

verzeichnet ist, wann welcher Obstbaum im Wald reif ist. Orang-

Utans haben genau das! Sie wissen ganz genau, dass der 

Feigenbaum im Norden nächste Woche süße Früchte trägt und 

wandern zielstrebig dorthin. Sie müssen nicht suchen, sie wissen 

es einfach. Ihr Gedächtnis ist so gut, dass sie sich hunderte Orte 

im riesigen Urwald merken können.“  



 

  



 

 

 

 

„Jetzt muss ich kurz ein bisschen ernster werden. Leider wird 

das Zuhause der Orang-Utans immer kleiner. Viele Wälder werden 

abgeholzt, um Platz für Palmöl-Plantagen zu machen. Das ist 

traurig, denn ohne ihre Bäume können die ‚Waldmenschen‘ nicht 

überleben. Überall auf der Welt setzen sich Menschen dafür ein, 

die letzten Regenwälder zu schützen, damit Wuschels Freunde 

auch in Zukunft noch sicher klettern können.“  



 

   



 

 

 

 

„Ihr fragt euch sicher, wie wir hier helfen können? Es ist 

eigentlich ganz einfach! Wir können beim Einkaufen darauf 

achten, Produkte ohne Palmöl zu wählen oder solches, das 

nachhaltig angebaut wurde. So müssen weniger Urwälder weichen. 

Jeder kleine Schritt hilft, den Dschungel zu bewahren. Danke, 

dass ihr mich auf dieser Reise zu den schlausten Kletterern der 

Welt begleitet habt! Ich werde jetzt auch mal versuchen, mir ein 

Nest zu bauen...“  



 

  



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

 

Hallo, kleine Tier-Fans! 

„Jetzt wisst ihr fast alles über den Orang-Utan! Während ich 

mich nun langsam wieder aus dem dichten Blätterdach nach 

unten hangele, blicke ich noch einmal staunend hinauf. Es ist 

einfach unglaublich, wie diese gemütlichen Riesen hoch über uns 

durch die Baumwipfel schweben, als bräuchten sie gar keinen 

festen Boden unter den Füßen. 

Wenn ihr den Orang-Utans helfen wollt, achtet mit euren Eltern 

auf das ‚FSC-Siegel‘ auf Holz oder Papier. Es zeigt uns, dass der 

Wald dort geschützt wird. Danke für euren Besuch im fernen 

Regenwald! Ich träume jetzt ein wenig von meinem eigenen Geo-

Zoo. Bis zum nächsten Abenteuer!“ 

Dein Wuschel                    
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